
 

 

Jahresbericht TheBe 2024/25 
 

Nach wie vor wollen wir bewegt sein und bleiben, im Hinblick auf mehr 

Solidarität, Befreiung und Gerechtigkeit.  
 

 

Aus den Arbeitsgruppen 
 

Feministisch-theologische Lesegruppe 
von Eveline Gutzwiller Perren 
 

Wir treffen uns – wenn wir vollzählig sind - jeweils zu sechst in der Äusse-

ren Enge in Bern in den Räumlichkeiten der reformierten Kirchgemeinde 

Matthäus Bern und Bremgarten. Das Weltgeschehen prägt immer unsere 

Lektürewahl. Im vergangenen Jahr haben wir so zuerst das Buch von Luzia 

Sutter Rehmann gelesen: Dämonen und unreine Geister. Die Evangelien, 

gelesen auf dem Hintergrund von Krieg, Vertreibung und Trauma, Güterlo-

her Verlagshaus 2023.  

Sehr dankbar waren wir danach um die Lektüre von Delphine Horvilleurs 

neuestem Buch: «Comment ça va pas?», in der deutschen Übersetzung «Wie 

geht’s? Miteinander sprechen nach dem 7. Oktober». Delphine Horvilleur 

ist eine liberale französische Rabbinerin in Paris und ringt um Sprache nach 

dem Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023. Sie fragt aus 

existenzieller Betroffenheit heraus, ob es uns noch gelingen kann, miteinan-

der zu sprechen. Und wenn ja: wie ist dies überhaupt noch möglich? Horvil-

leur meint, die Sprache der Poesie schaffe es eventuell noch, Brücken zu 

bauen. Ihrem Text stellt sie ein Gedicht des palästinensischen Dichters 

Mahmud Darwisch voran und schliesst ihn mit einem Gedicht des israeli-

schen Dichters Jehuda Amichai. Zum Schluss formuliert sie – mit Bezug auf 

das Gedicht von Amichai – mit dem Entzünden der achten Kerze am Ende 

des Chanukka (= Lichter-)fests am 14. Dezember 2023 ihre Hoffnung in den 

Worten: 

An den und die andere denken 

An den Menschen denken 

An die schweren Körbe denken, die es abzustellen gilt, 

Um wieder Hoffnung zu schöpfen… 



 

Aktuell lesen wir das Buch von Franziska Schutzbach: Revolution der Ver-

bundenheit. Wie weibliche Solidarität die Gesellschaft verändert, Droemer-

Verlag 2024. 

Jederzeit herzlich willkommen sind weitere Theolog*innen, die an einem 

kritischen Austausch interessiert sind. Auskunft bei: Eveline Gutzwiller Per-

ren, Tel. 079 411 57 37 oder evgu@pe-gu.ch. 

 

 

WärchtigsChrischt*inne  
von Urs Häner 
 

Dreimal im Jahr kann unsere überregionale Arbeitsgruppe den anderen Mit-

gliedern der Theologischen Bewegung ein Fenster öffnen und Einblick ge-

ben in den Austausch über vielfältige Fragen und Themen, die unseren 

Werktag prägen: Halbjährlich in den „Erwägungen“ und zusätzlich auch im-

mer im TheBe-Jahresbericht. Dass unser langjähriges AG-Mitglied Paul 

Jeannerat im letzten Herbst verstarb, hatten wir bereits vermeldet – nehmen 

wir seine Treue, seine Sorgsamkeit und sein Bemühen um einfache Sätze 

mit in unsere künftigen Überlegungen! 
 

Unsere Treffen in Olten sind stets gekennzeichnet durch das Anteilgeben 

und Anteilnehmen an den Alltagserfahrungen der anderen. Da kommen – 

nach einer Teilete zu Beginn – jeweils sehr viele Lebenswelten an einem 

Tisch zusammen: Engagements in lokalen Vereinen (Quartiervereine und 

Engagements im Naturschutz) wie in der internationalen Solidarität (Haiti, 

Kolumbien), aber weiterhin auch schöne und schwierige Erfahrungen in der 

Lohnarbeit (als Kantilehrer oder als Springer in Horten), Herausforderungen 

im und mit dem Alter (Begleitung gebrechlicher und sterbender Eltern und 

Nachbar:innen, eigene Vorsorgefragen). Wir zählen das alles zu unserem 

Werktag! 
 

Ein Dauerbrenner bei den „Wärchtigschrischt:inne“ ist dialektischerweise 

der Sonntagsschutz… Und weil den sonntagskillenden Liberalisierern im-

mer wieder etwas Neues einfällt, müssen wir auch immer wieder neu dage-

genhalten! Die neuste Aufweichungsmöglichkeit sehen bürgerliche Parla-

mentarier:innen beim Homeoffice – die leisen Sohlen haben hier die Gestalt 

von Hausschuhen… Und natürlich konstatieren wir bei uns selber die Ver-

suchung, den Computer abends und auch sonntags noch schnell zu nutzen 

für die Erledigung einer Pendenz. Aber mit dieser weiteren Flexibilisierung 

des Arbeitsgesetzes geht es nicht nur um längere Arbeitszeiten und die Kür-

zung der Ruhezeiten, sondern darum, den Sonntag im Homeoffice als Ar-

beitstag zu etablieren (siehe Stellungnahme der Sonntagsallianz). Wir 
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nahmen uns jedenfalls die Mühe, die parlamentarischen Vorarbeiten nach-

zuzeichnen, und sahen auch, wie zäh das Dranbleiben sein muss: Die Müh-

len der Gesetzgebung mahlen langsam und oft unscheinbar, aber plötzlich 

sind dann nächste Verschlechterungen beschlossen. 
 

Ein Stichwort, das vermehrt auftaucht, ist die Frage der Erinnerungsarbeit, 

des Behaltens und Wegwerfens, einige haben sogar explizit mit Archiven zu 

tun: Was ist wichtig? Was bleibt? Was soll nicht vergessen gehen? Das fängt 

mit unserer eigenen AG-Geschichte an… 

Ein weiteres Stichwort ist die gesellschaftliche Langzeitentwicklung. Einige 

sprechen von Säkularisierung, andere von Entchristlichung, beides macht 

sich fest an Phänomenen im Alltag, in vielerlei Gestalt und oft diffus. Daher 

greifen wir gerne auch auf Reflexionen von Zeitzeug:innen zurück, deren 

Scharfblick uns eine Anregung ist. Aktuell lesen wir Texte von Simone 

Weil, auch Madeleine Delbrêl wartet noch auf uns. Ihre Beiträge zu einem 

werktäglichen Christsein sind noch längst nicht ausgeschöpft! 

 

 

Kirche?NordSüdUntenLinks 
Von Christoph Albrecht SJ 

 

Am 5. September 2024 hat ein KNSUL-Treffen in Bern stattgefunden. Dort 

hat die im Frühling 2024 gebildete Arbeitsgruppe zur Formulierung einer 

Friedenscharta ihren ersten Entwurf vorgestellt. Bei einem weite-

ren KNSUL-Treffen sollte am 23. Januar 2025 ein weiterer ergänzter und 

überarbeiteter Entwurf besprochen werden. Doch einerseits machen die po-

litischen Entwicklungen die Anforderungen an eine Friedenscharta nicht 

einfacher, und andererseits war es uns als Arbeitsgruppe aus zeitlichen 

Gründen nicht möglich, zwischen September und Januar in der nötigen In-

tensität daran weiterzuarbeiten. Darum wurde das Januar-Treffen abgesagt. 

Das nächste KNSUL-Treffen wird aber folgen. Wir bleiben dran! 

 

 

Veranstaltungen 
 

OeME-Herbsttagung  

Im Jahr 2024 fand keine ökumenische Herbsttagung in Bern statt. Hier der 

Verweis auf 2023 zum Thema: Spurwechsel; In die Zukunft - gemeinsam - 

anders – glücklich. Das Dossier dazu kann heruntergeladen werden: 

www.20231028_Dossier_Oekumenische Herbsttagung 

 



 

RomeroTage 2025 
 

Die diesjährigen RomeroTage wurden gemeinsam getragen von der Bethle-

hem Mission Immensee (BMI), Comundo, Fastenaktion, der Katholischen 

Kirche Stadt Luzern, der Römisch-katholischen Landeskirche des Kantons 

Luzern sowie der TheBe. Sie standen unter dem Motto „Hunger – Macht – 

Wut. Handeln für das Recht auf Nahrung“. Den Auftakt bildete ein Film-

abend im Neubad Luzern. Unter dem Titel „Das Geschäft mit der Armut“ 

wurde gezeigt, wie Lebensmittelkonzerne in Entwicklungs- und Schwellen-

ländern den Menschen der untersten Mittelschicht auf sie zugeschnittene 

Miniportionen von Fertigprodukten anbieten und so Fehlernährung verbrei-

ten. Es folgte ein Themenabend mit Gästen. Unter dem Titel „Hunger frisst 

Zukunft“ wurden Ajoy und Ayush Kumar aus Indien mit Mainor Pavòn aus 

Honduras ins Gespräch gebracht. Dabei wurden Gemeinsamkeiten und Un-

terschiede des Hungers in den beiden Ländern und des Umgangs der Men-

schen damit in den zwei Kulturen erörtert. Der Sonntagsgottesdienst vom 

23. März in der Kirche St. Karl in Luzern stand unter dem Leitsatz „Oscar 

Romero und der Hunger nach Gerechtigkeit“. Den Abschluss bildete das 

bereits traditionelle Politische Nachtgebet am eigentlichen Jahrestag der Er-

mordung von Oscar Romero, dem 24. März. Thema: „Die Wut im Bauch – 

Kraft der Veränderung“. Ausserdem fand das sogenannte Zwölfnachzwölf, 

ein  Mittagsimpuls mit Texten und Musik in der Peterskapelle Luzern, vom 

19. – 24. März fünfmal passend zum Thema der RomeroTage statt. Unter 

andern wurden Impulse von Ernesto Cardenal und von Oscar Romero ver-

mittelt und musikalisch untermalt. 

 

 
Friedensschweigen in Luzern 
von Urs Häner 
 

Vor einem Jahr machte die Vermutung die Runde, das Friedensschweigen 

in Luzern könne bald das 40-Jahr-Jubiläum begehen. Im Zuge eines Inter-

views für das Luzerner Pfarreiblatt fand ich denn auch einen Hinweis auf 

den möglicherweise ersten Anlass von «Schweigen für den Frieden»: Im 

TheBe-Rundbrief Nummer 10 findet sich die Einladung zu «Schweigekreise 

und Kerzenaktion gegen eine Invasion in Nicaragua – für Frieden in Zent-

ralamerika» am 1. Dezember 1984! Die Anfänge des Friedenschweigens lie-

gen jedoch etwas im Dunkeln, es muss aber zwischen 1983 und 1985 gewe-

sen sein. Wer da noch ein Wissen oder sogar Unterlagen hat, möge sich 

gerne melden. 
 



 

Ansonsten ist zu berichten, dass das «Schweigen für den Frieden» auf dem 

Luzerner Kornmarkt auch 2024 dreizehn Mal stattgefunden hat (jeweils zum 

Monatsende und im Advent wöchentlich). Die beteiligten Trägerorganisati-

onen (von B wie Basisgruppe über I wie Islamische Gemeinde, L wie Lan-

deskirche und R wie Reformierte Kirche bis T wie Theologische Bewegung) 

teilen sich die Donnerstage auf, die TheBe übernimmt traditionellerweise 

einen Abend im Advent. 
 

Ein O-Ton vom Dezember: «Wir wollen uns heute in stillen Gedanken ver-

binden mit all jenen, die in den letzten 40 Jahren auf diesen Platz und in 

diesen Kreis gekommen sind, um ihre Sehnsucht nach Frieden und Gerech-

tigkeit auszudrücken. Alles hat seine Zeit. Es gibt eine Zeit für die Kraft des 

Wortes… und eine Zeit für die Kraft des Schweigens.» 

 

 

Weg der Menschenrechte   
 

Der Verein BMI (Bethlehem Mission Immensee) nahm nach einer Pause die 

Tradition des Weg der Menschenrechte wieder auf. Er fand dieses Jahr in 

Grosswangen, in Form eines Rundweges mit verschiedenen Impulsstationen 

statt. Trotz garstigem Wetter und bedrückenden Themen begab sich eine 

schöne Gruppe Leute, darunter auch ein paar von der TheBe, in angenehmer 

Stimmung gemeinsam auf den Weg. Zum Abschluss durften wir uns bei hei-

terer Laune in einer warmen Stube mit einer kräftigen Suppe stärken. 

 

 

Erwägungen 
von Christine Voss 
 

Seit dem letzten Jahresbericht sind zwei Nummern der Erwägungen erschie-

nen, wie immer eingeheftet in die Zeitschrift Neue Wege, die seit 2024 in 

zweimonatlichem Rhythmus erscheint. Die Erwägungen im September 

(Neue Wege 6.24) machte auf die Verschärfung des Asylrechts in der EU 

und deren Folgen aufmerksam, während das Dossier im März (Neue Wege 

2.25) den Blick auf die sklavenähnlichen Arbeitsbedingungen von Mig-

rant*innen in süditalienischen Tomatenplantagen richtete. 
 

Auf die Dringlichkeit des Asylthemas war die Redaktion der Erwägungen 

von den Engagierten der «Migrationscharta» hingewiesen worden, in deren 

Netzwerk auch viele TheBe-Mitglieder mitarbeiten. Sie sind, wie alle ande-

ren, die sich in europäischen Ländern für Geflüchtete einsetzen, alarmiert: 

Denn die im Frühling des letzten Jahres von der EU beschlossene Reform 



 

des Gemeinsamen Europäischen Asylsystems (GEAS) führt zu unhaltbaren 

Situationen an den EU-Aussengrenzen. In den Erwägungen mit dem Titel 

«Asylrecht unter Druck» wurden nicht nur die Konsequenzen der Reform 

dargestellt, sondern auch Projekte, mit denen die «Migrationscharta» Ge-

gensteuer zu geben versucht, zum Beispiel mit einem Bericht über Asylzen-

tren in Kroatien oder der Planung von «humanitären Korridoren», über die 

besonders bedrohte Flüchtlinge sicher in die Schweiz einreisen könnten. 
 

Im März 2025 erschienen die Erwägungen mit dem Titel «Tomatensklaverei 

in Süditalien». Den Ausschlag für das Thema hatte eine von der Citykirche 

Offener St. Jakob (Zürich) organisierte Reise nach Süditalien gegeben, wäh-

rend der Interessierte die Hintergründe der Billigtomaten in unseren Super-

märkten kennenlernen konnten. Anstoss zur Reise hatte der Film «Das neue 

Evangelium» von Milo Rau gegeben, dessen Hauptdarsteller Yvan Sagnet 

in den Erwägungen denn auch eindrücklich von seinen Erfahrungen erzählt. 

Die Texte lösten bei den Leser*innen viel Betroffenheit aus und führte dazu, 

dass inzwischen mehrere Läden fair produzierte Tomatenkonserven in ihr 

Sortiment aufgenommen haben.  

 

 

Allianzen 

 
Sonntagsallianz  

 

Das Thema Sonntagsarbeit, beziehungsweise Vermeidung derselben, bleibt 

wichtig. Kürzlich wurde ein neuer Angriff unter dem Label «Tele-Arbeit» 

lanciert. Dabei geht es um das Arbeiten am Bildschirm zu Hause oder ir-

gendwo unterwegs. Arbeitgeber könnten im Homeoffice neu Sonntagsarbeit 

anordnen – ohne Bewilligung oder Kontrolle durch die Behörden.  Ausser-

dem wurde eine Standesinitiative des Kantons Zürich zu den Ladenöff-

nungszeiten, sowohl von der ständerätlichen als auch von der nationalrätli-

chen Wirtschafts- und Arbeitskommission, gutgeheissen. Jetzt wird ein kon-

kreter Vorschlag ausgearbeitet, der dann zur Abstimmung kommen wird. 

Dieser soll den Kantonen und schliesslich den einzelnen Gemeinden erlau-

ben, künftig bis maximal zwölf Sonntagsverkäufe pro Jahr zuzulassen, statt 

bisher maximal deren vier. Also gibt es weiterhin Arbeit, dagegen zu halten. 

Möglicherweise braucht es wieder ein Referendum. Vertiefende Gedanken 

dazu können auf der Homepage www.sonntagsallianz.ch eingesehen wer-

den. 

 

 

http://www.sonntagsallianz.ch/


 

Allianz Gleichwürdig Katholisch 

 

Auch die Allianz Gleichwürdig Katholisch bleibt aktiv und hat noch viel zu 

tun. Ihre Aktivitäten können auf der Homepage www.gleichwuerdig.ch ver-

folgt werden. 

 

 

Aus dem Vorstand 

Der Vorstand trifft sich weiterhin regelmässig, um die aktuellen Geschäfte 

zu besprechen. Das war im Lauf des letzten Jahres viermal. Zudem pflegt 

der Vorstand Kontakte zu den bestehenden Arbeitsgruppen und zu Leuten, 

welche Beiträge für die Erwägungen beisteuern oder vermitteln können. 

Ebenso bestehen Verbindungen zu den Partnerorganisationen für die ver-

schiedenen Veranstaltungen (JV, RomeroTage, Ostermarsch Bern, Interna-

tionaler Bodensee-Friedensweg, Friedensschweigen Luzern, Menschen-

rechtsweg)  

 

 

Dank 
 

Ein herzliches Dankeschön an alle, die im vergangenen Jahr – sichtbar oder 

unsichtbar – in irgendeiner Form im Sinn unserer Bewegung gearbeitet ha-

ben. Bestärken wir uns gegenseitig und auch alle, die sich nicht zu uns zäh-

len, jedoch im Sinn der Solidarität und Befreiung unterwegs sind. Es braucht 

uns weiterhin. Bleiben wir in Bewegung! 

 

Namens des gesamten Vorstandes              

Erwin Troxler 

 

 
Fonds Netzwerk offene Kirche CH / NOKS    

Bilanz per 31.12.2024    

   2023 2024 

Fonds Netzwerk offene Kirche Schweiz / NOKS  11’173.20 7’573.20 

Ausgaben 3’600.00 0.00 

Total Aktiven  7’573.20 7’573.20 

Vermögensabnahme 3’600.00 0.00 

 

 

http://www.gleichwuerdig.ch/


 

Rechnung 2024 / Budget 2025      

     

   
Rechnung  
2023 

Rechnung    
 2024 

 Budget   
 2024 

 Budget   
 2025 

Aufwand            

Tagungskosten / Jahresversammlung 1’896.50  3’407.65  2’000.00  1’000.00  

Beiträge Organisationen / Mitgliedschaften 632.76  630.00  700.00  650.00  

Druckbeiträge / Buchprojekte / Zeitschrif-
ten 

1’116.00  1’500.00  1’000.00  1’000.00  

Projektbeiträge / Unterstützungsbeiträge 1’697.20  0.00  1’200.00  1’000.00  

Erwägungen - Neue Wege  3’600.00  3’600.00  3’600.00  3’600.00  

Erwägungen - Entschädigung Redaktion 700.00  700.00  700.00  700.00  

Arbeitsgruppen / Vorstandsarbeit 193.00  646.40  500.00  600.00  

Homepage 121.70  160.00  200.00  1’200.00  

Versandkosten 812.80  727.70  880.00  800.00  

Druckkosten / Kopien 188.10  28.00  500.00  400.00  

Kontogebühren / Bank- / PostFinance 120.58  123.44  160.00  140.00  

Spenden / OIKOCREDIT  0.00  38.24  40.00  40.00  

Diverse Aufwände 441.55  0.00  300.00  300.00  

Total Aufwand 11’520.19  11’561.43  11’780.00  11’430.00  

             

Ertrag           

Mitgliederbeiträge 9’590.00 7’855.00 8’900.00 8’000.00 

Tagungskosten 1’000.00 455.00 0.00 0.00 

Zinsertrag 18.75 55.40 0.00 0.00 

Diverse Erträge 1’500.00 105.14   40.00 

Total Ertrag 12’108.75 8’470.54 8’900.00 8’040.00 

             

Verlust / Gewinn 588.56 -3’090.89 -2’880.00 -3’390.00 

  
    

Theologische Bewegung      

Bilanz per 31.12.2024      

Aktiven 2023 2024   

PostFinance Privatkonto  11’338.54 9’926.35   

Alternative Bank Schweiz Anlagekonto 7’916.39 7’970.79   

OIKOCREDIT Anteilschein EDCS  7’108.50 7’175.40   

Total Aktiven  26’363.43 25’072.54   

       

Passiven         

Transitorische Passiven / Rückstellungen 0.00 1’800.00   

Fonds NOKS 7’573.20 7’573.20   

Total Passiven  7’573.20 9’373.20   

           

Vermögen 18’790.23 15’699.34   

Vermögensabnahme    3’090.89   

 


